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Einheitl iche Steuerung der Aufgaben

Synergieeffekte heben
Kommunen bedienen sich zur

Erfüllung ihrer Aufgaben vielge-
staltiger Organisationsformen
innerhalb der allgemeinen Ver-
waltung oder auch außerhalb in
den Unternehmensformen des pri-
vaten und öffentlichen Rechts.
Kommunale Unternehmen sind
jedoch nicht nur geeignete Thäger
für eine Vielzahl von Aufgaben
der Daseinsvorsorge, vielmehr
können gezielte Unternehmens-
gründungen und Aufgabenüber-
tragungen ihren Beitrag zur'Haus-
haltsentlastung leisten. Auch in
Ingolstadt war'die Entlastung des
städtischen Haushalts einer der
Beweggründe für die Errichtung
der,,Ingolstädter Kommunalbe-
triebe AöR" (IN-KB), eines selb'
ständigen Unternehmens in der
Rechtsform einer Anstalt des öf-
fentlichen Rechts gem. Art. 89 ff.
GO (Kommunalunternehmen).

Mit ihrer Errichtung zum L. Ok-
tober 2004 wurde den IN-KB zu-
nächst die Betriebsführung und
das Personal des fortbestehenden
Eigenbetriebs Wasserversorgung
übertragen. Zum 1. Januar 2005
erweiterte die Stadt Ingolstadt den
Aufgabenkatalog um die Bereiche
Abwasserbeseitigung, Abfallent-
sorgung, Stadtreinigung sowie die
Hilfsbetriebe Fuhrpark und Werk-
stätten. Vermögen, .Schulden und
Personal dieser bislang als Regie-
betriebe geführten hoheitlichen

Bereiche gingen auf die IN-KB
über. Zum 1. Oktober 2006 über-
trug die Stadt Ingolstadt auch die
Aufgabe des Winterdienstes auf
die IN-KB.

Es liegt auf der Hand, dass eine
solche Aufgabenbündelung unter
einheitlicher Leitung und Steue-
rung die Hebung von Synergieef-
fekten ermöglicht. Und so über-
rascht es nicht, dass die Stadt In-
golstadt die Errichtung der IN-
KB als gelungene Vorteilsver-
wirklichung für die Stadt, die
Bürger und natürlich auch für das
Unternehmen betrachtet: Für die
Stadt, weil mit der Übertragung
von Vermögen und aufgaben-
zugeordneten Verbindlichkeiten
eine unmittelbare Entlastung des
städtischen Haushalts erreicht
wurde. Für die Bürger, weil die
durch die Aufgabenbündelung er-
möglichte Effrzienzsteigerung ge-
bührenstabilisierend wirkt und
für das Unternehmen, weil die
Entscheidungen im Unternehmen
nun weniger durch HaushaltsPrä-
missen als durch wirtschaftliche
Kriterien bestimmt werden. Ei-
gentlich naheliegend, dass Unter-
nehmensvorstand Thomas
Schwaiger das Fazit zieht: ,,Unse-
re Ingolstädter Kommunalbetrie-
be sind ein Erfolgsmodell, das wir
anderen nur zui Nachahmung
empfehlen könnenl"
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